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Der Sattler und Riemer .

^ . . 7^ und Täschner , mache » beinahe einerlei Arbeiten , ausser daß
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- , und färben ; Fahlleder und gelbes lohgares Feder ; samischgares L«.

der / loh - ^^' d^^rn^CinsiÄ. e^
ttn .

der

EchL Z->. ' ."S.uh,-. hö- , . »^
zwischen die Beine nimmt , » " rmt

^ M rx . ^oben - der Mewer aber sizt bei dieser Arbeit

7üs' d-.n"«"ff°"°' d7°°.!"-i»°r Bank . °»dH»»»i t » S- ick - s - d- . «wilch . » - i - d- Id ».

.
Ar, Handsnerrezeig y

Verfertigung deS SatreloaumeÄ «Lthrg har .

DKK?"isiEin' hölzernes Gesteh, Las der Sattler aus rothbüchE , Holze , nach den

chem eine Vekleidnug von Leder oder Img ist .
<mteraesielle oder den

^ . L7 ml. ° -
Kmterbug , und zn " « " S -

teutschen Sattels sind auch die Vorderbauschen , ,zmer

; ' " l -7. 7 ^!». l ^ü5 »d» 1)7. dir ttMsch , S » » . I t - i d«, «t, „ , «- r ! I - - I »m§

S,i >° ,im T- fch - , « » d - im » L- x- lsi » , - » Sitz ; d- r «»»»ich « h»> d « d « r IM

^kmr-. hmst-. . - », . . » d,r x- . b- 0 d- r r ° M' °

D » »»gi-M' -' Satt . " d- , .,.«' t . i P/°«ia»°«-z,» g - i » mch - «>- d . » » ME

P -
mr b » » „ t , »,d r - hänt - r , d. i . mit «! - >,

g.sch,-tz..L S. htL »»-d. 7 PM. süff « . " " d - «>"> m. . - ° h - ° e- . »-

- nglis «- S - N- 1 »,,d die - »zlisch - pr . tsch - i i »s ' - ch - » « ch d «

- »Slisch - 2 - - d > rvu,K - « d N « m . d- ms- Ib - , , st »« d- -

«- psi7LELK7' »r ' ftE ÄSg- st - st . . -i . 7 h - d «

nr , und vorne ein Fusibrett hat , nun aber aus der Mode geLmm . u rsi , m,

aus dmr Grobm mit lern D- chsel gehauen werden . Der tmtfch - w^d
. aus eilf Stücken , der englische hingegen nur aus neun zusammen Wetzt , m, - e
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den Stegs bekommen eine Krümmung nach dem gebogenen Rücken des Pferdes , die bei

dem Sattler die Tracht genennet wird . In dieser Krümmung bedienet er ' sich des

Dechftls . Die Kamen schärfet er ah , um sie zusammen fügen zu können . ^Hierauf
hauet er den Baum mit dem Dschsel völlig glatt , beschneidet ihn mit dM Schneid -

messsr , und rasselt ihn mit einer Raspel glatt . Dann beädert und behäutet er ihn ,

rmd beschlagt den Kopf und das Hmtertheil in der Krünunnug mit einer eisernen Plat¬

te von starkem Bleche . , , , , ,
Nun überziehet der Sattler den Baum aus einem hölzernen Bocke , we»a ) en sie

Esel nennen ; zwischen dem Kopfs und Aster nagelt er zwei Grundgurte an , undlei -

mek über beide ein Stück Leinwand oder den Grunbsttz nach dxr ganzen obern Längs

rmd Breite des Baumes an . Darauf befestigt er bei einem teutschem Sattel die Ta¬

sche mit Nageln an den Baum , nähet an dieselbe einen falscheuGrunLsitz vonLeinwanö

halb an , stopft zwischen diesem und dem wahren Grundsttzs aufgelockerte Wslle ein ,

uudnähet endlich den falschen völlig an die Tasche an .
^

Ueber diesen Grnndsih kommt nunmehr der eigentliche Sitz , der nach der Grosse

der Stege zugeschnitten wird , und theils aus Leder , theils bei kostbaren Satteln aus

Plüsck oder Sammet bestehst , welches letzte zwar nicht mehr Mode ist . Es wird

derselbe mit etwas Wolle ausgestopft ^und gesteppt oder durchnähet , daß die pftisssn

oder runden Erhöhungen gut ins Gesicht fallen . Juletzt wird der Sitz an die ^ast ^e

angenäht .
Auf eins ähnliche Weise werden auch die Nester und Panschen überzogen . Un¬

ter dem Sattelbamn ' e wird am Kopfe und Hiutergestelle ein Lüsten mit einigen Na -

gelrz angeschlagen . Es wird aus grober Leinwand zusanunengenahet und mit Rehhaa¬

ren ausgestopft , danrit der Sattel das Pferd nicht drücke ; zuletzt werden die Rie¬

men oder Strupprn zu den Gurten auf den Stegen des Sattelbaums angeschlagen .
Etwas anders wird her englische Sattel beim Ueberzuge behandelt , der Sitz des¬

selben gepolstert oder matrayet , ingleicheu auch die Tasche zum Theil , oder mit el.

uem Leinfutter versehen ; die Riemen oder Struppen aber werden nicht angeschlagen ,

sondern angenähet oder eingestochen .
Die zwei Steigbiegelriemen , die zu jedem Sattel gehören , werden von dem

Sattler blos zugeschnitten , und die Schnalle eingestochen : die Löcher worein die

Junge der Schnalle gesteckt wird , werden mit einem Locheisen vermittelst deß Ham¬
mers ausgehauen . Zu chem teutschen Sattel gehört ein Lreuzgurt , wobei auf dem

eigentlichen Gurt ein Mittelgurt aufgenähet wird : der englische Sattel hingegen wird

mit einem Ober - und Untergurte versehen .
Oft bekommt der Sattel pistslenhulfter und zwar an jeder Seite eines . Jedes

wird aus einem zugeschnittenen und angefeuchteten Stück Sohlleder auf einer hölzer¬

nen Form krumm ^ gebogen und geformt . Das getrocknete Hulster wird mit Colo -

phouium bestreuet , über Kohlfeuer eingebrennt und dadurch das Leder gehärtet ; wor¬

aus das getrocknete Colophoumm geebnet und das Hulster mit einem Schneidemesser
ber



Der Sattler und Riemer . 14Z

, . r. , ' lber ; i °bt man dasselbe mit Leder oder Zeug , wie der Sät «

iK' b' "", « uL ' LS - - m>. -w-L - » ,w » « « ° > . m

eingeschlagenen eisernen Krampen .

Rektreuoe asböret noch her Zaum , das Vorder - und Hinter »
bE "E^rndtge R^tz verfertigt sowohl der Sattler , als der R. emer .

zeug , um der S^ftcr , >
^ teutscher ; ersterer wird noch mit einer

l - - - - st - ck. w. d .

len behüflich sind .

. . L. »- : . - . - LPA - HZW » L « » s

Mühsam ,m » w- I « nf,ig

N" N haben , ' welches dchrne vom Tischler verfertigte Bretter smd , die Ne¬

ste », überzieht die Faseln , weM) . s d ?
Rücken angebracht werden ,

: 7. T°E' Lrrhl ?; «fr ; r °iS« m . b - f - ^ . s - - . »

Falzen der Säulen mit kleinen Nageln .

N . „ ^ ^ « T - k ^ r ck LÄ ^ Ä ! " LN
« f >. d » ü . . « „ S- >. - M - « » « d sta »st s » °17,
Polster Äerzichet er inwendig mtt . rr . mr

des MstM , füttert er bloS

solteuen Pferdehaaren aus . ^ E ^ mrme überzieht ihn . Auf äbn »
mit Leinwand , an welche er alle Se- tencheile « E - t , ^ M Himmel ,
licke Weise macht er auch^die Küssen , feruz . ^sn über diese
d. i. er benagelt ihn mit star m S - E ' dre M ^ Ln den Fimmel glatt

L ^ k ^ LL '
L^; . b»' d-""4i7L-L' m: -m' . chL-°. : ch7b-» Pnm « - d «
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chsr zwar vrckt mehr Mode ist , sondern er macht die HimmelhaMe verkehrt auf der

Kranzlersten fest . Pracht - oder Skaatskutschen erhalte » dagegen einen vergoldeten oder

versilberten Kranz von Bildhauerarbeit , den der Sattler anschraubst . Die Messing «-

nen Kimmelknöpfe schlägt er vermittelst ihres eisernen Dorns ein , und endlich läst er

den Kasten mit Oelfarben anstreichen oder lackiren . Prachtkutschen aber werden gemahlt .

Soll der Kasten mit dem Gestelle , das der Wagner oder Stellmacher ebenfalls ,
wie den Kasten , verfertigt , und der Grobschmidt beschlagt , vereinigt werden , so

muß der Sattstr oder Riemer vor allen Dingen die beiden Hängeriemen verfertigen ,

welche am Vorderwagen au einer Walze , am Hinterwageu über durch eine eiserne Win .

de befestiget sind : Hingegen hat man voruen und hinten zween kurze Hängriemen ,

wenn englische Federn angebracht werden .

Die Hängeriemen sind einen Zoll dick , und bestehen oft aus zehenfachsn Leder ;

- M dm mneru Lagsn nimmt dev Sattiev Alauuleder ^- zu den berden anMrn aber schwarz
blankes Rindleder . Alle Lagen nähet er mit dickem schwarzen Pechdrath an jeder

Seite mit einem doppelten Stiche zusammen .

Zween andere Riemen , auf welchen das starke Bockpolster des Kutschers liegt ,
werden in den Ringen der Bock - oder Sitzgabel befestiget . Die Bockdecke wird aus

eben dem Zeuge gemacht , womit die Kutsche inwendig ansgeschlagen ist , und mit

Schnüren oder Fransen eingefaßt ; der Fußtritt des Kutschers wird mit Leder be¬

schlagen , und dann werden die Ortscheidenriemen verfertiget .

E Nunmehr kann der Sattler den Rasten auf das Gestelle aufhängen ; dazu sind
die Hangeisen förderlich . Man versteht darunter Riemen , welche um die vorspringen¬
den Enden der Schweller oder Schwellen des Kastens und die Hängeriemen gelegt ,
und mit zwei Schrauben auf den Schwellern angeschraubet werden . Zur Zierde ver¬

kleidet der Sattler jeden Hangriemen mit einem gesteppten Louvert und mit einem

gleichfalls zierlich gesteppten Schwellerkranz .

Zur Verhütung des beschwerlichen Schwankens des Kutschkastens werden Schwung §

und Gtoßriemen angebracht . Jener sind vier , nämlich an jeder Seite des Kastens

zween ; dieser eben so viel , und sie hindern das Ansiossen des Kastens an die Bäume

des Gestelles belln Fahren und die Beschädigung desselben .

Die Fnßtrttte an den Bäumen des Wagengestelles sind entweder ganz von Ei¬

sen oder Leber : das Fußtrittbrett eines jeden ledernen Fußtrittes hangt an zwei star¬

ken , sechs - bis achtfachen Riemen , die zierlich gesteppt sind . Zwischen dem Kasten

und den beide » Vorderrädern , wird das Spritzledrr ( die ilabellie ) ausgespannt , um
den



Sattler zwd AicWek .

. « - L « « « Men aLmbalMr " : Es ist ei « einfaches -Leöer, . welches m Mv

x VS L «. sch - AA
- - » 7 » W^ ' 2 ^

Gardine « oder Rouleau an den Fenstern ^ SM»s ^- rn ,
d. e Per ^ ^

der Flaschner hmgegm macht di - « r , dm? L«! «el ,

chkL MrLL ^ ' Ld « ji°d' ». - S. «. L. -ch« - - - - - « » - l ° »

Bande besieh«». -

D » S „ > . ' , ' ^ - - - - 7
« » - - " ch vx' -x- . l . l .

drei Arten giebt , als das Deutschedas franzS '
GErre wird daß MaaS mit

leichteste, - ist jetzt am Meiste « gsbrattcha ^« A- « ^' . SxM- xMq ' Mx diel Spannm
de/Gpann - gmommm , und ; ed- - M« i ^ r w- ' ß

er jedem Theile des Geschirres nach fe -ne. ^- «,sMxx - " z >»K5ren em Paar Hin «
von r/chs Pferden oder zu einem vollständigen Ge,chrrre gekoren em ^

Ä°. M « > . » d V« d» « - W- i . . s ° V S - « « « » L. « . .

Di - ß x. . d d! - «ich . , - , ! - . , « d

oU" « 5 - - » - » « - »

das hölzerne Zoch nicht zu sehr drücke -

A> . x . - d - m. ch . « -?ch P « ' L - F » LS7 ' /A ^
ge, ^?üchsen- °der FüntenstEeSeffeE Canapees u. d. gl . Nicht wHdr
»r Lensten , chortec^^ss ) , ^/Kutschen, bes Pferdegeschirres , und was er pust

Pch»°l °?M j -' Zü!-°s" si-' mchi-tt Sch - » « - d M- » - °

E- Nl - - . dl - z° di - « Mft . ' h- - - « -

einem Kriegsherr ? besorgen , heißen Fähnensattler .

Dies zünftige Handwerk wird m drei bis 4 Jahren erlernt , und drei dar ,

^ . k gr««.ä-, »7« M- ist «stück b- stch . i " - - » - 7Lm ' LAdig»
Halfter , in einem Frauenzimmersattel , und an eimgru Orten lv emem l »

Pferdegeschirre j ^ ro . z «.
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